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s ist von unten kaum
vorstellbar, aber die
Dachfläche des Stadt-
kirchen-Gewölbes, in

die vor zwei Wochen eine Fia-
le des Kirchturmes gestürzt
ist, hat die Ausmaße eines
Reihenhausdaches. Diese Flä-
che zu sichern, hat beim
Evangelischen Kirchenkreis
derzeit höchste Priorität. Erst
wenn das Gewölbe abgesi-
chert ist, können Experten
damit beginnen, die Einzeltei-
le der Fiale zu bergen.

„Unser größte Sorge ist die,
dass der Stein, der in das Ge-
wölbe gefallen ist und dort
nun steckt, alles zusammen
hält. Wird er rausgeholt,
könnte alles zusammenbre-
chen“, schildert der Presse-
sprecher des Kirchenkreises,
Dietrich Schneider, die Be-
fürchtungen der Experten.
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Damit während dieser kom-
plizierten Bauarbeiten kein
Staub in den Kirchenraum
dringt oder weitere Schäden
entstehen, wird seit einigen
Tagen im Innenraum ein Ge-
rüst aufgebaut, an dem ein
Staubschutz befestigt wird.
„Es handelt sich dabei um ei-
ne sehr aufwendige Einhau-
sung“, erklärt Schneider.

Vor allem bei der Orgel wird
dies kompliziert. Denn ein-
fach eine Folie über das wert-
volle Instrument ziehen – das
geht nicht. „Wir müssen dort
auch für eine vernünftige Kli-
matisierung sorgen, damit die
Orgel keinen Schaden
nimmt“, so Schneider.

Schon jetzt steht allerdings
fest: Die Orgel muss gereinigt
werden. Durch den Steinsturz

ÿ

auf das Gewölbe-Dach sind
Schmutz-Partikel eingedrun-
gen. Ärgerlich, denn: „Die Or-
gel ist erst vor zehn Jahren
gereinigt worden. So ein Inst-
rument muss alle zwanzig
Jahre gereinigt werden“, er-
klärt Schneider. Nun steht al-
so eine Reinigung bereits
nach der Hälfte des „Putz-In-
tervalls“ an – ein Kostenfak-
tor.

Ohnehin bereiten die Kos-
ten für die notwendige Sanie-
rung der Kirchengemeinde
schon jetzt große Kopf-
schmerzen, obwohl noch lan-
ge nicht absehbar ist, was die
Folgen von Sturm „Friederi-
ke“ tatsächlich kosten wer-
den. „Eine Zahl können wir
noch nicht nennen, aber die
Kirchengemeinde hat große
Sorgen, dass viel an ihr hän-
gen bleiben wird. Die Stadt-
kirche wird die Unterstützung
der Unnaer brauchen“, so
Schneider.

Wenn die Sicherungsmaß-
nahmen abgeschlossen sind,
wird im nächsten Schritt ein
Kosten- und Zeitplan für die
Sanierung der Stadtkirche
aufgestellt, damit Unnas
Wahrzeichen möglichst bald
wieder begehbar ist.
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Da nicht absehbar ist, wel-
chen Zeitraum die Sanie-
rungsarbeiten an der Stadt-
kirche in Anspruch nehmen
werden, hat die Kirchenge-
meinde vorsorglich alle Ver-
anstaltungen im ersten Halb-
jahr des Jahres nach Möglich-
keit an andere Orte verlegt.
Davon betroffen sind neben
Gottesdiensten auch Konzer-
te.

Wie unklar die Lage ist,
zeigt die Tatsache, dass selbst
ein für Anfang Juli geplanter
großer Gottesdienst nach Ka-
men verlegt wurde. „Das ist

für alle Beteiligten momentan
ein schrittweises Rantasten.
So eine Sache hat man ja
wirklich nicht alle Tage“,
schildert Dietrich Schneider
die umfangreichen Planun-
gen und Arbeiten, in die viele
Beteiligte von der Kirchenge-
meinde über den Kirchen-
kreis und die Denkmalbehör-
den involviert sind. „Wenn es
schneller geht, freuen wir uns
natürlich. Aber momentan
können wir einfach keine ver-
lässliche Zeitschiene nennen,
ab wann die Stadtkirche wie-
der begehbar ist.“

V@Æ$•ŒÐ$§Ð¦•^@•!f·!@ÆŒÐ@•

⁾$§/¡$cÆ!Â@Æ;@•!Á@Æ§@^Ð
jJnþ¹;knJ`J!EJł!F$`nJł×`f!n¹þ!×`‹fl$ł

`!EnJ¹J¹!JËÆfl9J!n¹þ!Jn`!MJnfl!EJł!$9fJ9ł¨;kJ`J`!‥n$flJ!fJÂ
¹þÄłÙþµ!FJnþEJ‰!n¹þ!J¹!n`¹þ$9nflµ! ‥3M3¬!ÿ--ÿF

L +nþþJ!EJł!`+;k¹þJ`!_¨;kJ
ËJłEJ`!EnJ!^¨ł9JłJnþ×`fJ`
TÄł!EnJ!F$`nJł×`f!$×;k!Ê¨`
à×¦J`!¹n;kþ9$łµ!ú$``!ËnłE
E$¹!à×¦J`fJłÄ¹þ!$‰!JÂ
9+×EJ!$`fJ9ł$;kþµ

L ÿł¹þ!ËJ``!EnJ¹J¹!JłÄ¹þ
¹þJkþß!‹$``!E$¹!FþÄ;‹!EJł!‥nÂ
$flJ!$×¹!EJ‰!ú$;k!EJ¹!JÂ
ËÆfl9J¹!fJ9¨łfJ`!ËJłEJ`µ
¾ú$!ËJłEJ`!Ënł!f$`Ù!Ê¨łÂ
¹n;kþnf!Eł$`!fJkJ`¼ß!¹$fþ

únJþłn;k!F;k`JnEJłµ

L ‰!B$k‰J`!EJł!`¹ŒJ‹þn¨Â
`J`!ÿ`EJ!EJł!ÊJłf$`fJ`J`
_¨;kJß!EnJ!Ê¨ł!$flflJ‰!EJł
^Jł‹Jkł¹¹n;kJłkJnþ!EnJ`þJ`ß
Ë×łEJ`!$×;k!EnJ!EłJn!ËJnþJÂ
łJ`!‥n$flJ`!$×T!nkłJ!Fþ$`EÂ
TJ¹þnf‹Jnþ!Ä9JłŒłÄTþµ!úJł
ł×`Eß!ËnJ¹¨!¹n;k!EnJ!`¨łEÂ
ËJ¹þfln;kJ!‥n$flJ!Ë+kłJ`E!EJ¹
Fþ×ł‰¹!flÆ¹J`!‹¨``þJß!n¹þ
`$;k!ËnJ!Ê¨ł!×`‹fl$łµ

● ●● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

-+;k¹þJ!_¨;kJ!‹¨‰‰þ!E$¹!JłÄ¹þ

m-
ber
lei-
ng

soll
ße
rn.
en

ah-
em
ten
nd

an-
ng

om
zu
gs-
ka-
der
as-
die
gte
ver
die
ge-
or-
ich
eu-
sen

n9þ
Jł
þ

ert
uro
tag
Da-

en
izei
uro
ge-
en,
die
ln.
lu-
die
ist
nd
in-
ter

her
D-

am
ag,
un-
t er
oll-

nþ

ür
it,
es
s
t.
fe
in
is
n
m
e
t-
a-
.

er
5

er
0

in
it
it
i-
er
n.
tt
n
0
i-


